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Ta »icsspiegel
Das Rcichskabinctt hat die „Rcstvunklc der Lntwaff-

««NH- beraten und die Weisungen sestgelcgt. die den deut¬
schen Vertretern General v. Pawels; und Gcheimrat Förster
str die weiteren Verhandlungen in Paris gegeben werden.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hol den Beirat für Weinbau und Weinhandel zu einer
Atzung am Freitag , den 14. Januar 1927, nach Wiesbaden
einberufen. Hauptgegenstand der Verhandlungen ist die
Aenderung des Weingesehes.

Das Oberkommandoin Mainz hat aus Anlaß des Falls
Ronzier asten Angehörigen der französischen Besatzung ver
Holen, innerhalb des Besatzungsgebieks Zivilkleidunq zu
koogen.

poincare hat an die Bank von Frankreich 2 Milliarden
Papierftanken (332 Mistionen Goldmark) Vorschüsse an den
Staat znrückzahlen lasten.

Der sazialistische Londoner „Daily Herold" berichtet, im
«zwischen Bergbem herrsche öberast wieder große Erregung,
i« Genter Revier sei sogar ein neuer Streik geplant.

Da» Abgeordnetenhaus in Washington bewilligte 200 000
Dastar ats erste Rate für ein Ersahlufischisffür die ver-
««glückte „Syenandoah". Die Gesamkkosten sind auf

Millionen Dollar (fast 19 Millionen Mark) veranschlagt.
General Suatschuansang von Schanghai soll im Kampf

gegen die kantonesen die Stadt Fuyanq 136 Kilometer von
HMgtschau) eingenommen haben.

Die Verhandlungen über die
^riegsgeräte

Bekämpfung des deutschen Wettbewerbs
Zwischen der Reichsregierung nnd den Vertretern des

Pariser Botschafterrats und der Ueberwachungskommission
werden in Berlin gegenwärtig die Verhandlungen über die
sagenannten Restpunkte der Kriegsmaterialfrage geführt. Sie
Men möglichst beschleunigt werden, da bekanntlich die Heber-
wachungskommisfionbis 31. Januar ans Deuffchland ab¬
berufen werden sM. Aus deutscher Seite werden die Be¬
sprechungen von Regierungsrat Dr. v. Quassowski  vom
Reichswirtschaftsministeriumund Dr. Clo - ius vom Aus¬
wärtigen Amt geführt, während sich aus der Gegenseite vor
allem ein englischer und ein französischer General für die
Interessen ihrer Länder einsetzen. Aus dem früheren wie
auch aus dem jetzigen Verhalten dieser Unterhändler geht
immer wieder klar hervor, daß die militärischen  Ge¬
sichtspunkte aus der Gegenseite nur eine ganz geringe
Rolle  spielen , daß dagegen die wirtschaftlichen
Interessen und der Kamps gegen den deut¬
schen Wettbewerb aus dem Weltmarkt  bei
allen von der Gegenseite erhobenen Forderungen den
Ausschlag geben.  So kämpft besonders England
hartnäckig gegen den deutschen Wettbewerb in der Her¬
stellung von Schiffsmaschinen und optischen Instrumenten,
während in den Verhandlungen über die mehr militärisch
aufgezogenen Punkte der Kriegsspezialmaschinen und der
Halbfabrikate der französische  Unterhändler das Wort
führt.

Auf der Gegenseite bemüht man sich, durch eine Unter¬
scheidung zwischen Maschinen für Kriegsschiffe und Schiffs¬
maschinen, die nur für Verkehrsdampfer in Frage kommen
können, die deutsche S chi fs s m a schi n e n i n d u str i e
als Wettbewerber lahm zu legen.  In Wirklich¬
keit vermag kein Fachmann eine Unterscheidung zu treffen
zwischen Schiffsmaschinen, die nur in Kreuzern eingebaut
werden können, und solchen, die nicht auch in schnellaufenden
Dampfern Verwendung finden könnten. Der Botschafterrat
vertritt eine ganz unhaltbare  Forderung , wenn er ver¬
langt , daß Deirtschland keine Maschinen ausführen dürfe, die
in der Kriegsmarine fremder Länder verwendet werden
könnten. Diese Forderung dient nur zur Verschleierung der
wahren Absichten, die auf eine Verhinderung des
VausundderAusfuhr von Schiffsmaschinen
überhaupt hinauslaufen.

Ferner versucht der Volschasterrat durch seine Beauf¬
tragten ein Verbot durchzudrücken, wonach Sonderteile
der sogenannten Kriegsspezial Maschinen,  darunter
auch Schablonen und Matrizen , nicht hergestellt und
ausgeführt  werden dürfen. In diesem Punkt .Zeigen
besonders die französischen Unterhändler eine auffällige Un-
vachgiebigkeitund Versteifung auf ihre Forderungen . Die
Verhandlungen über diesen Punkt gestalten sich aus einem
praktischen Grund besonders schwierig: die ausländischen
Austraggeber bestellen in den meisten Fällen ganze Werk,
statten.  In diesen Werkstätten stehen sowohl Spezial¬
maschinen als auch eine Anzahl andrer Maschinen, die .zu¬
sammen mit den Spezialmaschinen erst ein abgeschlossenes
Ganzes bilden, auf das der Besteller Wert legen muß, wenn
er seinen Auftrag sinngemäß erfüllt sehen will. Wird die
Herstellung und die Ausführung der Sonderteile von Spezial¬
maschinen verboten, so hat der Besteller kein Interesse mehr
an - er Lieferung, da ihm aus der Werkstatt in ihrer Gesamt¬
heit wesentliche Telle vorenthalten werden. Da er natürlich
auf Liest Sonderteile bei seiner Bestelluna den Hauptnach¬
druck legen muß. wird er von einer Bestellung überhaupt

W KiiMchli der Vereinigten Ltnaten in Mragna
Line Kundgebung Argentiniens

Die „Prenso", die einflußreichste argentinische Zeitung,
machte einen schweren Angriff auf die Vereinigten Staaten.
Sie nennt die Landung amerikanischer Truppen „eine wider-
rechiliche Handlung", durch die die von Hughes eingeleitete
Politik schwer bloßgestellt sei. Bei dem Eindruck, den die
Handlungsweise Washingtons I)ervorgerufen habe, muffe
man sich in de» Vereinigten Staaten darüber klar sein,
daß mau die Fortschritte des Völkerrechts, die in der west¬
lichen Erdhälste ersalgt seien, leichtsinnig und unbedacht in
schwerste Gefahr gebracht habe.

Damit sind alle  lateinamerikanischen Staaten einmütig
gegen die Einmischung der Vereinigten Staaten in di«
innere Politik Nikaraguas . Denn ein Blatt wie „Prensa"
wird diese Ausführungen nicht ohne Zustimmung der argen¬
tinischen Regierung mache». Präsident Coolidge har die
Haltung seines Landes damit zu rechtfertigen versucht, daß
die Vereinigten Staaten von Nikaragua das Recht erworben
hätten, einen Kanal quer durch Nikaragua ^u bauen sowie
einen Flottenstützpunkt in der Bucht von Fnnseca zu er¬
richten. Es sei sein ausdrücklicher Wunsch, das; alle Maß¬
nahmen getroffen würden, um sowohl den geplanten Kanal¬
weg und den künftigen Kriegshafen als auch das Leben
und Eigentum der amerikanischen Bürger in Nikaragua
zu beschützen. Es handelt sich um den im Februar 1916
abgeschlossenen„Vertrag " zwisäfen dem damaligen ameri¬
kanischen Staatssekretär Vryan und dem früheren nika-
raguaischen Präsidenten Cbamorro, wodurch Nikaragua für
die geringe Summe von 3 Millionen Dollar an die Ver¬
einigten Staaten die Rechte abtrat zu einem Kanalbau von
sau Juan del Norte durch den Nikaragua - und den Ma¬
naguasee an den Stillen Ozean, ihnen weiter im Karibischen
Meer zwei strnregisch wichüge Inseln abtrat , und endlich
die Errichtung eines Flottenstützpunkts im Golf von Fon¬
seco- zngestaM». (Hegen Liesen Vertrag , der im übrigen
Mittelamcrika als der Beginn einer Wiederholung der
amerikanischen Panamapolitik angesehen wurde, erhoben
die an die Bucht von Fonseca angrenzenden Staaten Hon¬
duras und Salvador Einspruch. Die amerikanischen Marine¬
kreise drängen aber immer stärker auf den Bau dieses
Kanals , weit der Panamakanal aus die Dauer den marine-
technischen Forderungen nicht genüge. Wenn nun der Bau
dieses zweiten Kanals wirklich in Angriff genommen wer¬
den soll, so wollen die Vereinigten Staaten natürlich erst
die entsprechenden politischen und militärischen Sicherungen
treffen, wie sic es auch bei dem Panamakanal getan haben.
Die Wege, die sie in Nikaragua seit Jahren eiugcschtagen

, haben, und die sie !m großen und ganzen dieselben wie bei
Panama sind, werden ihnen durch die liberale Gegen-
regieruug Sacasas,  der im .Kamps gegen den Prä¬
sidenten Diaz,  den amerikanischen Parteigänger , bisher
siegreich ist, erheblich gestört. Besonders unangenehm ist
es den Nordamerikanern, daß Mexiko  für Sancasa offen
Partei nimmt und damit sich zum Beschützer der kleinen
mittelamcrikanischen. Staaten auswirst, eine Rolle, die natür¬
lich die Nordamerikaner gern spielen möchten. Nachdem
sich nunmehr die öffentliche Meinung ganz Latein-Amerikas
einhellig gegen die Einmischung der Vereinigten Staaten
in Nikaragua ausgesprochen hat, wird es für diese nicht
leicht sein, ihre bisherige Politik, besonders das militärische
Eingreifen, sortzusetzen, zumal der Widerstand im eigene«
Land immer stärker wird.

Die Amerikaner haben an die konservative Regierung
in Nikaragua 1000 Gewehrê 160 Maschinengewehre und
einige Millionen Patronen geliefert. IM amerikanische
Marinesoldaten sind in Corinto gelandet worden angeblich
zum Schutz der amerikanischen Gesandtschaft in Manaqna.
Ser Haupfftadk Nikaraguas.

Die konservative Negierung Diaz in Nikaragua hat eine
ZwangsauSheoung der Landarbeiter ohne Rücksicht auf di»
Nationalität angevrdnet. Dadurch wird die Kaffee-Ernte
schwer gefährdet.

Vorah gegen Kellogg
Washington 7. Jan . Senaror Vorah,  der Vorsitzende

des Senatsausschnsses für Auswärtiges , kündigte an. -atz
-er Ausschuß sich cm, Mittwoch ausführlich mit der Lage
in Nikaragua und den Treibereien gegen
Mexiko  beschäftigen werde, die das Staatsamt ableugne.
In der Presse sei bekaupter worden, Unterstaatssekretär
Robert E. Olds,  der Freund und Teilhaber der Amvalts-
strn«a Eellogs, habe die wichtigsten Nachrichtenbüros zu ge¬
winnen versucht, in der amerikanischen Presse die Regierung
E-::lles in Mexiko als b o l sche w i st i sch in üblen Ruf z«
bringen. Die Stellung des Staatssekretärs für Auswärti-
g s, Kellogg, soll infolgedessen erschüttert sein.

Die nikaraguanische Gegenrcgierung Sacaso erklärt, ihr
g höriges Kriegsmaterial und Vorräte seien von den ameri-
tauillhen Marinetruppen in Puerto Cabe.zas beschlagnahmt
worden, obgleich niemand im liberalen Lager wohlerworben»
Interessen amerikanischer Privatpersonen oder Regierung
zweiter Kanal) anzutasten gedenke-

absehen müssen, wenn ihm diese Sonderteile oder die ganzen
Spezialmaschinen nicht geliefert werden dürfen. Er wird
also darauf verzichten, seine Aufträge nach Deutscistand zu
geben und sich dorthin wenden, wo er eine rest'ose Befrie¬
digung seiner Wünsche erwarten kann. Daß di? deutsche
Industrie  durch ein Verbot, wie es der Botichasterrar
fordert, aufs schwerste getroffen  würde , steh, dem¬
nach außer Frage.

Der dritte Verhandlungsgrund verrisst die H a l b f a b r i-
kate.  Der Botschafterrat verlangt, daß nicht nur die Her¬
stellung und die Ausfuhr fertiger Kriegsgeräte, sondern auch
die der Halbfabrikate verboten werde, und .zwar wünscht
er dieses Verbot nicht nur für den Fall , daß sie ihrem Be-
arbeirungszustand nach für den Sachverständigen bereits
ats Halbfabrikate erkennbar seien, wie .z. B. vorgewalzte
Kanonenrohre, sondern verlangt auch, daß z. V. jedes
Blech und jeder Stahl block , den ein ausländ-
disch » r Heer bestellt , von dem Verbot ge¬
troffen  werde . Auf deutscher Seite hält man demgegen¬
über an der durch den Versailler Vertrag gegebenen Rechts¬
grundlage fest, wonach Halbfabrikate überhaupt
nicht von einem Verbot  der Herstellung und der
Ausfuhr getroffen  werden können.

Der vierte Streitgegenstand betrifft Erzeugnisse der
optischen und feinmechanischen Industrie.
Di« während des Kriegs künstlich gezüchtete englische In¬
dustrie ist nicht in - er Lage, Erzeugnisse von der Güte der
deutschen zu liefern. In ihrem Existenzkampfgeht sie, wie
die bisherigen Verhandlungen zeigen, rücksichtslos  auf
das Ziel los, durch Verbote die deutsche Industrie  als
schärfste Wettbewerberin aus dem Feld zu schlagen.
Klarheit besteht darüber, daß uns die Herstellung fertiger
Apparaturen , die für Kriegszwecke Verwendung finden kön¬
nen, verboten ist. Da der Versailler Vertrag aber keine
Bestimmungen enthält, aus denen ein Verbot für die Her¬
stellung und die Ausfuhr von Einzelteilen abgeleitete werden
könnte, ist man jetzt bemüht, das Versäumte nachzuholen
und Deutschland auch die Herstellung von Einzelteilen durch
ein Verbot unmöglich zu machen. Wenn von deutscher Seite
auch nicht bestritten wird, daß die Herstellung und Lieferung
fertiger Gegenstände verboten wird, so kann sich Deutschland
selbstverständlich nicht daraus entlassen, daß durch ein auch
die Einzelteile betreffendes Verbot ein wichtiger und blühen¬
der Zweig seiner Industrie aufs schwerste getroffen werde.
Das gleiche gilt für die von der Gegenseite unternommenen
Versuche, auch der chemischen  Industrie Duetschtands
ähnliche Fesseln anzulegen, die in dem Friedensvertvag

keinerlei Stützen finden können.

lieber das voraussichtliche Ergebnis der Verhandlungen
läßt sich„ach dem augenblicklichen Stand der Besprechungen
noch keine .zuverlässige Voraussage treffen. Sollte es bis
zur Mitte des Monats noch nicht möglich fein, die Verhül¬
lungen in Berlin zu einem annehmbaren Ergebnis zu füh¬
ren, müßten die Besprechungennach Poris,  an den Sitz
des Votschasterrats, verlegt werden.

Reuefte » vom Tage
Zur Regierungskrise

Berlin, 7. Jan . Nachdem man von seiten des Zenirun»
gegen einen sogenannten Kleinen Rechtsblock Stellung ge¬
nommen hat, hat auch der Reichswirtschaftsminister Dr.
Curtius (D. Bolksp.) erklärt, daß zunächst keine Bindung
der Deutschen Dolkspartei gegenüber der Deutschnational«»
Volkspartei bestehe, der Kleine Rechtsblock habe daher keine
Aussicht aus Verwirklichung. Alles übrige hänge von den
am Montag beginnenden Verhandlungen ab.

Der Reichshaushalt 1927
Berlin, 7. Jan . Der dem Reichstag zugestellte Reichs-

haushaltplan für 1927 gleicht sich im ordentlichen Haushalt
in Einnahmen und Ausgaben mit rund 7990 Millionen
Reichsmark aus . Der außerordentliche Haushalt weist
536 459 500 Reichsmark auf, die Kriegslasten sind mit
1976 903 207 Reichsmark ausgewiesen. Zur Bestreitung
einmaliger außerordentlicher  Ausgaben soll der
Reichssinanzminister ermächtigt werden, eine Summe von
528 318 300 Reichsmark im Weg der Anleihe flüssig zu
machen Zur vorübergehenden Verstärkung der ordentlichen
Betriebsmittel der Reichshauptkossesoll der Reichssinan--
minister bis zu IM Millionen Reichsmark und zur Verstär¬
kung der Betriebsmittel der Reichsmonopolverwaltung säe
Branntwein bis .zu 50 Millionen Reichsmark im Wege des
Kredits aufnehmen können. Ferner soll der Reichsfinan-
minister ermächtigt werden, für den Reichshaushalt zur end¬
gültigen Beseitigung eines vorübergehenden Notstandes au»
zwingenden Gründen des Staatswohls Bürqichaste»
zu übernehmen.

Die Reichspost im November 192b
Berlin, 7. Jan . Aus dem Monatsbericht der Reichspost

für 1926 geht u. a. hervor, daß der Poftscheckverkehr« st
890 049 Konten und einem Guthaben von 569 Millionen
Reichsmark einen bisher nicht erreichten Unnana annvdm.
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Am Telephorwerkehr wurden 15 52-', neue Spcechstetlen ein¬
gerichtet . Die Zahl der Rundfunkteilnehmer ist um 51000
gestiegen und betrug Ende des Monats 1337 122. Die Ein¬
nahmen sind mit 142 Millionen Reichsmark gegenüber dem
Vormonat um 8,5 v. H zurückgeblieben . Die Ausgaben be¬
ringen 137 Millionen gegenüber 140 Millionen im Oktober.

Wiedereinführung der Orden und Titel?
Berlin , 7. Jan . Rach Artikel 109 der Weimarer Ver¬

fassung dürfen Orden und Titel in der deutschen Republik
«icht mehr verliehen werden . Von demokralischer Seite ist
nun aber vor einiger Zeit angeregt worden , unter Auf¬
hebung bzw. Abänderung des Artikels 109 die Verleihung
von Orden und Titeln sreizugcbcn . Ein diesbezüglicher
Gesetzentwurf  liegt vor und ist bereits vom Kabinett
Marx von seiner Rücktritt unterzeichnet worden , wird also
demnächst den Reichsrat beschäftigen. 3n dem Gesetzent¬
wurf soll die Verleihung von Orden und Titeln in erster
Reihe dem Reich Vorbehalten fein. Insbesondere sollen
Orden , die aus außenpolitischen Interessen an Auslän¬
der  verliehen werden , nur vom Reich ausaegeben werden
können . Daneben sind besondere Bestimmungen getroffen
worden , die die Verteilung von Orden und Titeln durch die
Länder  regeln , jedoch soll verhütet werden , daß aus die¬
sen Verleihungen die Länder eine Einnahmequelle machen.
Da es sich um eine Verfassungsänderung handelt , muß der
Gesetzentwurf im Reichstag mit einer Zweidrittelmehrheit
angenommen werden , was nicht wahrscheinlich ist.

Die Regierungsbildung in Sachsen
Dresden . 7. Jan . Die deutschnarionale Fraktion des

Landtags hm nach lebhafter Aussprache in einer Fraktivns-
sttzung.zugesagt, eine Regierung der Mitte , in der die Deutsch-
nationalen nicht vertreten sind, unter gewissen Bedingungen
M unterstützen . Zunächst werden sie in der Sitzung am
Dienstag , wie ziemlich sicher angenommen werden kann , für
den seitherigen Ministerpräsidenten Held (Alksozialist)
stimmen , worauf das Kabinett gebildet werden kann.

Gegen ein Konkordat
Liseaach, 7. Jan . Di« in Eisenach versammelten Ver¬

treter - es freien Protestantismus in Deutschland haben im
Hinblick auf die Verhandlungen über den Abschluß eines
Konkordats  zwischen der Römischen Kirche und dem
Deutschen Reich oder Preußen eine Erklärung beschlossen, m
der es heißt: „Wir lehnen den Weg eines Konkordats mit
Entschiedenheit ab . Der Staat soll durch Staatsgesetz den
Kirchen geben, was sie mit Recht beanspruchen können ."

Der sadistische Ständestaat
Rem, 7. Jan . Wie die „Triknma" schreibt, wird die Er¬

klärung Mussolinis , im Jahr 1927 sollen Vertretungen eines
neuen saszistischen Ständestaats  geschaffen werden,
praktisch sich so auswirken , daß zunächst Ständegrupp  eo
gegründet werden , die ihre Aufqocke aber nicht im Ab¬schluß von Ständeverträgen und in den Interessen einer
Vertretung allein haben , die letzte Stufe werde vielmehr die
Schaffung eines Ständeparlaments an Stelle des Parla¬
ments der Parteien sein. Wer aber glauben sollte, daß in
diesen Körperschaften ais Bewerber sich eine Stelle vor¬
dereren könnte , der würde sich sehr tätlichen.

Die bedrohliche Lage in Hankau
London , 7. Ja ». Nach den in London eingegaugenen

Benchren sind die japanischen Meldungen über die Vor¬
gänge in Han kau übertrieben . Der Sonderberichterstatter
der „Evening News " meldet , die britische Niederlassung sei
»ach dem Abzug der britischen Marinetruppen noch nicht
geräumt worden , es könnte allerdings dazu kommen, da die
kantonesischen Truppen , die den Schutz der Niederlassung
übernommen habe», unzuverlässig seien. Die Arbeiter-
Gewerkschaften haben die kantonesilche Regierung aufgefor»
vert . dem britischen Generalkonsul Gosse  ein 2 Windiges
Ultimatum  zu stellen, die freiwillige und britiick-e Polizei

zu entmannen , widrigenfalls der Generalstreik erklärt und
die britische Niederlassung blockiert würde.

Die französische und japanische Niederlassung , sowie das
amerikanische Eigentum , sind bis jetzt unbehelligt geblieben.

der britischen Niederlassung geriet ein Deutscher namens
Burmeister  in die chinesische Volksmenge und wurde
durch Messerstiche verletzt. Der kantonesische Außenminister
Tichen hat dem deutschen Konsulat sein Bedauern aus¬
gesprochen . Englische Läden wurden geplündert.

Der britische Admiral hat eiligst alle in Schanghai oer-
Mgbaren Flottenstreitkräfte und von Hongkong die beiden
Kreuzer „Vindictive " und „Carlisle " nach Hankau ge-
landi . die letzteren können aber auf dem Jangtsestrom nur
bis W » h ii letiva 20  Kilometer südlich Nanking ) aufwärts
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sayren. An Wuyu zollen von Nordtruppen Plünderungen
verübt worden sein. — Auf dem Jangtse liegen außer den
britischen Schiffen vier kleinere amerikanische Kriegsschiffe,
sowie ein italienisches, ein französisches und zwei japanische
Kanonenboote vor Anker. Der amerikanische Torpedoboot¬
zerstörer . Ford- wurde weiter »ach Wuhu gesandt.

Der !
Erfolg im Wirtschaftskampf

wird immer dem zufallen , der die Waffen der i
Reklame sam geschicktesten zuj handhaben weiß j
— - und das ist derjenige , der den !
Wert der

Xettungsreklsme
erfaßt hat

Württemberg
Stuttgart , 7. Jan . Dr . Lrharöc verläßt Stutt¬

gart.  Der Stuttgarter Opernregisseur Dr . Erhardt wurde
an die Dresdner Staatsoper ab Herbst dieses Jahres ais
erster Overnregisseur auf den Posten Moros berufen.

Böblingen , 7 Jan . Junger Lebens  i Der
junge Rolf Fürg,  Sohn der Frau Dr . Füi , :e das7jährige Kind des Frid . Armbruster vom To > .Ertrin-
k" ' ?. Von den vielen umstehenden Mensche,! jond must keiner

vden Mut . das versinkende Kind aus dem Sec zu holen.
Bietigheim , 7. Zan . T u r n s , e g c r . Amerikanischen

Zeitungsmeldungeii zufolge errang ein Bietigheimer , Emil
H i !>t e r k o p f, im Turnen die Meisterschaft von Argen¬tinien.

Hcilbrvnn , 7. Jan . F reijpruch.  Wegen des Zusam¬
menbruchs der alten Veslgheimer Brücke hatten sich vor
dem Schöffengericht der Bauleiter Regierungsbaumeister
Ernst Reichte  und der Polier Fritz Buh zu veranlwor
ken. Sie waren beschuldigt, durch mangelhafte Unterfangung
der alten Brücke den Einsturz verursacht zu haben . Beide
Angeklagte wurden freigesprochen.

Aus Stadt und Land
Nagold , di. Januar 1927

Liebe innig ein paar  Bücher, ein paar Gemälde,
einen Komponisten, sei „einseitig", „schreite" lieber
„nicht fort", aber sei treu. Oeser

4c

Dieastnachrichte«
Der Herr Staatspräsident hat eine Studienralftelle an

dem Realgymnasium und der Oberrealschule in Ulm dem
Studienrat Kaiser an dem Realvrognmnasium und der Real
schule in Calw übertragen.

4-
Keine Herabsetzung der Gebäudeentschuldungssteuer . Die

Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr . Hölscher  und Ge¬
nossen bekr. Gebäudeentschuldungsskeuer hak das Finanzmini¬
sterium folgendermaßen beantwortet : Bestimmte Vorschläge
der Reichsregierung oder des Preußischen Finanzministers
über eine etwaige dauernde Gestaltung der Geldentwerlungs-
ausgleichsteuer bei bebauten Grundstücken (Gebäudeentschul¬
dungssteuer ) sind mir bis jetzt nicht bekannt geworden . Bei
den Beratungen über den Finanzausgleich im Aeichsrat hat
die Württ . Regierung die Reichsreaiernng ersucht, einen
Gesetzentwurf vorzulegen , durch den diese Steuer — zunächst
der zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs dienende
Teil — schon mit Wirkung vom 1. April 1927 ab wesentlich
herabgesetzt und der entstehende Ausfall durch Erhöhung
von Reichssteuern und entsprechenden Mehrüberwcisungen
an die Länder gedeckt wird . Dieser Antrag Hot aber dabei
von keiner Seite 1Inkerst''sunq gefunden , weil die Frone
erst mit dem endgültigen Finanzausgleich aus 1. April 1928gelöst werden könne.

Todesfall . Der sozialdemokratische Gemeinderak Ober¬
lehrer Gottlieb Brixner  ist im Alter von 50 Jahren ge¬
storben . Sein Nachfolger im Gemeinderat wird der Direk¬
tor der städk. Badeanstalt Friedrich Fischer.

Die Grippe geht auch in Stuttgart um. In einer Familie
hat sie sieben Mitglieder ergriffen.

Arbeitsmarktlage . Gegenüber der Vorwoche hat die
Arbeitsmarktlage im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart eine
weitere Verschlechterung erfahren. Am 28. Dezember waren6469 männliche und 1753 weibliche, und am 4. Januar 7090
männliche und 1794 weibliche, zusammen 9884 Erwerbs¬
losenunterstützungsempfänger vorbanden.

Tübingen , 7. Jan . Von der Universität.  An
Stelle des nach Erlangen gegangenen Prof . Dr . Locher
ist der ao. Professor für bürgerliches Recht an der Uni¬
versität Freihurg Dr . Heinrich Stoll  an die hiesige Uni¬
versität berufen worden.

Die Arbeitsmarktlage im Bezirk Tübingen hat sich im
vergangenen Monat verschlechtert. Die Zahl der Erwerbs¬
losen beträgt in der Stadt 136 männliche und 10 weibliche,
im Bezirk 41 l männliche und 7 weibliche Personen . Dazu
kommen »och etwa löO Nolstaudsarbeiter

Rottenburg , 7. Jan . E r st e K o m m unio  n . Mit
Rücksicht daraus , daß au den höheren Schulen mit Ober-
klasseu, sowie an den Bürgerschulen die Osterferien vom
1. bis 19. April dauern und der Weiße Sonntag am 24.
April ist, fodaß der größere Teil der Vorbereitungszeit für
den Kommunionunterricht in die Ferien sallen würde , hat
Kapitularvikar Dr . Sproll  den Pfarrämtern nahegelegt,
den Tag der Ersten Kommunion , wo es notwendig ist, auf
den 27. März zu oerlegen und mit dem Kammunionunter¬richt entsprechend zu beainuen.

Deraustattungen und Teste
Vereinigter  Lieder - und SLngerkranz Familien

abend und zwar
Samstag abends 8 Uhr für die passiven Mitglied ».' '
Sonntag „ 7»/d „ „ „ aktiven

„ mittags 2^ 4 „ für Nichtmiltglieder
S . V . N . ab V» 3 Uhr Jugendspiele an der Caliverstr.
E v a n g. Volksbund:  3 ^ Uhr Einladung der Nagol¬

der Alken ins Vereinshaus.
Unsere „Feierstunden"

bringen aus dem Titelblatt ein Wmterstimmungsbitd vom
Wetterhorn , Gratulationsbesuche am Neujahrstag in Washing
ton , die Lungenheilanstalt in Davos , ein zärtliches Affenpaar,
neue Erziehungsbestrebungen , neueste Erfindungen und Trans
portmittel , die größte Bibliothek der Erde u , a. m. Der in
dieser Nummer beginnende Roman verspricht, wie auch schon
der Titel andeutet , sehr spannend zu werden und scheint ein¬
mal anders wie die anderen zu sein. Praktische Winke fürs
tägliche Leben fehlen auch heute nicht, ebenso wie die Humor,
stische und die Schack - und Rätselecke ein Mannigfaltiges sbietet.

*
Schii 'ermooasl, -arten an Lehrlinge werden , wie die

R .B .D . mittelst . zur Zelt nur au Personen bis zn 10 Jahren
ausgegebrn . Vom 1. Februar 1927 wird die Reichsbahn die
Aitersarenu ' für Srlmiermonatskarten erhöben und diese an
Lebrlinae bis zu 29 nähren ansgeben . Für Personen , die
außerhalb des regelmäßigen Schulunterricht -; Unterricht neh
men , ebenso nir weibliche Personen , die in häuslichen Ar¬
beiten oder Handarbeiten unterrichtet werden , gilt bereits
die Altersgrenze non 20 üubreu.

Polizeuvochtmeister . Durch Mmisterialerloß erhalten die
Schub,teilte in ollen würtiembergischen Gemeinden von über
3000 Einwohnern den Titel P o l i z e >w a ch i m e i st e r.
ihre Dienskvorgcsctztcn den Titel P o l i z e i k o i» m i s sa r
bezw. in Gemeinden non über 8000 Einwohnern Polizei-
Ob  e r k o m m i >s a r.

ev Lin neuer Kurs für erwerbslose üausleule . Am
12. Ianuor beginnt im evong . Ferienheim im Monbachtäl
ein neuer Kurs für erwerbslose Kausleute . Die Eriohrungen
des ersten Kurses waren durchaus befriedigend Es wird
wieder in den gleichen beruflichen Fächern wie im ersten Kurs
in ausreichender Stundenzahl unterrichtet werden . Die An¬
meldungen sind unter Beifügung eines Lebenslaufs bei den
Arbeitsämtern einzureichen . Die Ueberuahme der Kurs - und
Reisekosten auf die Erwerbslosenfürsorge kann wie beimersten Kurs bei den Arbeitsämtern beantragt werden.

Das 14. Deutsche Turnfest soll im iiahre 1928 in Köln
stattfinden , und zwar in den Tagen vom 26. bis 26. Juli.
Es soll ein Volksfest im wahrsten Sinn des Worts werden,'eine Kundgebuna deutschen Kraftbewußtseins . Am Mitt-

Alte Madrigale
Z»r t»riu»kk>lutz an die Nirkpikiabrndram IK stau. ». ist. Irr.

Was da nun schon zweimal in unserem Seminar geschehen
ist. nämlich daß ein kleiner und daß größere Chöre alte , sehr
entlegene Musik gesungen haben, ist eine Tatsache , über die
wir wohl etwas ausführlicher reden dürfen Wer sich etwas
auStennt , weiß daß unsere Zeit von papierenen oder, richtiger
gesagt, von begriffliche» Dämonen regiert wird . Zwei solcher
Dämonen heißen Entwicklung und Fortschritt.  Wer
seine eigene Zeit einigermaßen auS der Entfernung ansehen kann,
erkennt, wie diese beiden Teufel seil der Mitte des l!>. Jahr
Hunderts bei uns gewütet haben . Lange glaubte st der, daß es
mit jedem neuen Tag besser werde und daß wir es wirklich
noch „bis an die Sterne weit " bringen werden Freilich weh
reu sich diejenigen, die es immer weniger aushatten und mehr
und mehr unerträglich finden . Wenn wir so wie seither fort
schreiten und uns entwickeln, werden wir bald eine Umgebung
schaffen, in der uns das Dasein unmöglich wird.

Aber kehren wir zu der Musik zurück. Für die älteren
unter uns bedeutete Ba ch den Anfang der Musik . Was wei
ter zurücklag, vas erschien verstaubt , veraltet , unlebendig , besten¬
falls Vorbereitung auf Bach, den wir auch nicht so unmittel¬
bar verstanden wie Wagner und Beethoven . Das steht nun
alles auf einmal ganz anders aus Der Blick wurde frei.
Und hinter Bach lut sich plötzlich eine Welt auf , die bis jetzt
versunken war : Eine Musik von prachtvoller Haltung , schön,
adelig , in sich gefestigt : und je mehr sich die Musiker im Ver¬
lauf der Geschickt von diesem ursprünglichen Zustand entfernten,
uwso fragwürdiger wurde die Musik , So betrachtet z. B.
August Halm die Sonate Beethovens als den großen Sün-densnll in der Musik . Es folgte Wagner,  der wieder die So¬nate awlösre . Und beutes Schon wird in Drittels - und
Viertelstöncn musiziert . Kem Mißklang ist so häßlich, daß er
nicht Eingang fände : nur eben der schöne Akkord gilt als frag¬
würdige überholte Erscheinung . Und schon scheint rin Zustand
da zu 'ein. wie ihn die Heren einmal in eimm alten Drama >

besingen : Schön ist häßlich und häßlich ist schön. Ein Herr
licher Fortschritt , nicht wahr?

Gefahren dieser Art sind nichts Neues . Und immer roieder
kam ein einzelner, der Rettung brachte. Ein solcher Retter
der Musik war z. B . A n t o n B r u ckn e r , der die ganze
Musik bis zu Wagner in seinem großen Herzen zu einem ge¬
waltigen Werk von unerhörter Schönheit zusammenfaßte , ich
meine seine 9 Symphonien . Und heute sind es nicht einzelne,
die sich zur Rettung aufmachen, sondern viele : Es ist unsere
Jugend . Nicht die ganze, versteht sich, aber die Beste Um
die Wende des Jahrhunderts fing eine neue Jugend an sich
zu empören gegen Eltern und Schule (die beide fleißig in der
Richtung auf den Abgrund zu fortschritten und sich entwickel
tenj , diese Jugend begann ein Leben aus eigene Faust zu füh¬
ren und zu gestalten . Der Leser wird vermuten , daß ich an
den Wandervogel  denke . An den echten natürlich , der
den Adel der Gesinnung gewahrt hat . und an alle Jugend,
die ihm darin verwandt ist. Zu den Verdiensten des Wander
vogels gehörte es auch, daß er die alte Musik entdeckt hat.
Diese Musik lebt nun plötzlich wieder ; denn die Jünglinge die
sie singen, glauben an sie. Der Hamburg - Tübinger
Madrigalkreis  machte voriges Frühjahr eine Konzertreise
durch Süddeutschland und zauberte die wunderbaren alten
Kunstwerke aus einer untergegangenen Kultur in ein erneutes
klingendes Dasein hinüber vor den verwunderten Zuhörer.
Eugen Rot hack  er , der bis vor kurzem hier Seminarlehrer
war , machte die ganze Reise als Sänger mit . Diesem glück¬
lichen Umstand verdanken wir es, daß in unsrem kleinen Na¬
gold nicht bloß ein Madrigalchor entstand , sondern daß wir
auch bereits zweimal Gelegenheit hatten , ihn in der Oepentlich
keil zu hören . Auch der gemischte Chor des Seminars hat sich
mit gutem Erfolg den Bemühungen des kleineren Chores an
geschlossen. Ich will die Namen der Komponisten hieherietzen.
deren Werke gesungen wurden : HeinrichJsaak (Innsbruck
ich muß dick lassen», Ludwig Senfl , Prätorius (Es ist
ein Ros entsprungen ), G umpelsheimer , Hans LeoHas
ler , l . Befiehl du deine Wege ", unsere Kirchenmelodie stammt
von ihm), Gastoldi , Palästrina.  Alle gehören sie dem
Jahrhundert der Reformation oder des 30sährigen Krieges an.

Es ist etwas schwer, dem Leser, der diese Musik nicht kennt,
einen Begriff von ihr zu geben. Mit der Bachs hat sie die
Selbständigkeit der Stimmen gemeinsam. Zu den regelmäßigen
Uebungen der damaligen Zeit gehörte z. B . der Kanon.  Eine
Stimme hebt an mit einer Melodie . Eine zweite setzt bald da¬
raus mit ganz derselben Melodie ein, wohl auch eine dritte,
ja eine vierte und fünfte in derselben Weise. Und alles klingt
so schön zusammen, als ob es eben auf den Zusammenklang
der Stimmen , nicht auf die Selbständigkeit hin entworfen wor¬
den sei. Es wird einem ordentlich schwindlig dabei, ivenn man
es sich vorstellt : Wie ist so etwas überhaupt möglich ? fragt
man . Ach, das ist eine öde, seelenlose Rechnerei, wird mancher
sagen : die spätere Musik , in der wir den Ausdruck unserer Ge¬
fühle niedergelegt finden, ist besser. Seien wir vorsichtig ! Was
diese alten Meister fähig machte, ein tönendes Wunder von
Schönheit nach strengen Gesetzen in die Luft zu bauen , das
war ihr Glaube . Wir erkennen in ihrer Musik dieselbe Seele
wieder, die auch aus ihren Domen immer noch zu uns zu
sprechen vermag . Und wenn wir heute mit billigen, leicht über¬
schaubaren Mitteln eine Musik machen, in der wir die Sprache
unserer Gefühle sehen, während wir in Angelegenheiten der
Nützlichkeit kompliziert und sehr gut rechnen,' so werden wir
verdächtig, daß der ferne Westen bei uns Schule gemacht hat.

Aber was soll uns heute diese alte Musik ? Lassen wir
diese Frage und begnügen wir uns mit der erfreulichen Tat
sache, daß sie heute wieder gesungen wird Diese Tatsache ist
ein Anzeichen dafür , daß wir den Kompaß unserer Seele wieder
entdeckt haben , der uns den richtigen Weg weisen kann,
nachdem wir längere Zeit in irrige- Fahrt umhergetriebe » haben.
Ja und sollen ivir denn nun Kanons komponieren wie die
Alten ? Nein , das nicht, wiewohl es auch eine nützliche Hebung
wäre . Die neue Zeit stellt uns vor neue Ausgaben , Jene
Alten waren geborgen im Schoß der Kirche. Wir sind indessen
alle Protestanten geworden , jeder ein Priester und mit der Ge¬
fahr und Verantwortung des Priesters belastet. Der gläubige
Bruckner hatte den Sündenfall Beethovens und Wagners über¬
wunden . Sollte es unmöglich 'ein, die Sünden der Kinder
unserer Zeit zn sühnen ? Sch.
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Kommunaler Rück- und Ausblick
Vom Rathaus

Gemeinderatsfitzungvom 8. Januar 1927.
Anwesend : Der Vorsitzende und 12 Gemeinde»äte.

Zu Beginn der I. öffentlichen Sitzung im neuen Jahre
gegrüßte der Vorsitzende, Siadtschultheiß Maier,  die Herren
Gemeinderäte , wünschte ihnen allen ein gutes neues Jahr und
-ährte dann in einem Rückblick und Ausblick aus:

Das abgelausene Jahr hat unsere Hoffnungen nicht erfüllt
uns auch das neue Jahr wird uns nicht bringen können, was
wir wünschen. Wir stehen zu sehr unter dem Druck der nn
geheuren Kriegslasten , die noch lange wie Fesseln an uns hän¬
gen werden. Langsam , viel langsamer als viele es sich vor-
nellen, geht es in der Zeit der Deflation , unter der Herrschaft
der neuen Währung und des neuen Geldes . Daß das Ver¬
trauen allmählich zurückkehrt, zeigt die starke Kapitalbildung
und das Anwachsen der Spareinlagen . Das langsamere Tempo
iir auch in der Volkswirtschaft viel gesünder als das schnelle.
Das abgelausene Jahr stand unter de.» Druck einer unheim¬
lichen Wirtschaftsknsis , von der man befürchtet, daß sie noch
aus Jahre hinaus in bald stärkeren und bald schwächeren Rück-
stillen das gesamte Wir «schafts leben beeinträchtigen wird.

Das Kollegium, zur Hälfte erneuert und mit einer Anzahl
neuer Männer , trat voriges Jahr zweifellos mit manchen Hoff¬
nungen und Wünschen ins neue Jahr ein. Den Herren vom
Gemeinserar wird bei dieser Tätigkeit aber auch der tiefe Sinn
des Dichterwoites zum Bewußtsein gc kommen sein : „Leicht bei
einander wohnen die Gedanken, doch hart im Raume stoßen
«sich die Sachen ". Von den vielen Wünschen und Plänen sind
manche in Erfüllung gegangen , viele aber zurückgesiellt.

Die Verwaltung hat ihren geordneten und gewohnten
Gang genommen, zumal im Beamtenkörper , abgesehen von der
Pen 'ioniermg des Schutzmanns Müller  und dem Eintritt
des Kettenmachers Ehrat als Sradtpflegediener und Hilss-
schutzmann, keine Veränderungen zu verzeichnen sind. Üeber
die laufende Tätigkeit und das reiche A «bei>sfeld der stävt.
Aemter im einzelnen »verden »vir späier im „Gesellschafter" be¬
richten. Im allgemeinen stand die Tätigkeit der Stadtverwal¬
tung und des Gemeinderats in erster Linie unter dem Zeichen
des wirtschaftlichen und finanziellen Wiederaufbaues und der
Parierung der Wirtschastskrisis.

Aus den Trümmern der Inflation galt es zu retten , was
noch zu retten war . Freilich von dem schönen Geldgrundstocks-
vermögcn der Stadt , das zun» Teil in Kriegsanleihe angelegt
»var, bringen wir nur noch einize tausend G .Mk. hinüber in
die neue Zeit . Unsere Aufwertungsverpflichtungen aus dem
Rößle -Kauf haben ivir in loyaler Weise erfüllt . Weitere Ver-

- osiichtungen aus der Aufwcrlungsgesetzgebung haben wir nicht
und zwar deshalb nicht, weil wir uniere alten Schulden schon
bald in den Jahren 1919, 1920 und 1921 heimbezahlt haben.

Zur Steuerung der in dem ersten Halbjahr besonders
stark ausgetretenen Arbeitslosigkeit sind eine Reihe von Not-
standsarveiten aus geführt worden : DieVerbesseiung des Galgen¬
bergwegs von»Militärgenesangshei n aufwäris mit einen» Auf¬
wand von RMk . 7-13, wozu das Arbeitsamt eine Grundförde¬
rung von 360 RMk . leistete, des Waldwegs im Badwald und
ob den Eisbergländchcn »nit einem Aufwand von 16 000 RMk.
und einerGrundförverung von 6000 RMk ., mit der Fortsetzung
der Hochdruckleitung durchs Lemberggebiet auf den Wolfsberg
und Galgenberg ist der ferneren Entwicklung der Stadt wesent¬
lich vorgearbeitet worden . Gleichzeitig sind aber die alten
Wün 'che der zahlreichen Bewohner des Wolfs berggebicts um
sie Hauswafserleitung in Erfüllung gegangen . Die Kosten be¬
laufen sich einschließlich des Leitungsstrangs in der neuen Wein¬
gartenstraße auf rund 42 000 RMk ., abgehen die Grundförvc-

> rung mit ca. 2300 RMk ., die Beiträge des Staats und der
« Zentraltasse zur Förderung des Feuerlöschwesens und für den

Rest ist als verstärkte Förderung ein Notstandsdarlehen der
Landesamts für Arbeitsvermittlung mit 20 000 RMk . verwilligtworden.

Zur Förderung der Bautätigkeit wurden »veiter die Mollke-
und Lembergstraße mit einem Gesamtarüwand von 16 600
RMk . und einer Grundförderung von 4842 RMk , sowie die
Weinpartenstraße mit einen» Aufwand von 1200 RMk . und
einer Grundförderung von 400 RMk . bauplanmäßig angelegt.

Die bauliche Entwicklung der Stadt kann nun hemmungs¬
los weiter schreiten. Es liegt beim Baulustigen , herzhaft zu¬
zugreifen und das vielbegehrte Eigc »»heim sich zu verschaffen.
Freilich ohne mindestens 20—30 Prozent Eigenkapital
wird der Entschluß kaum zn »vagen sein.

Was die Stadt zur Behebung der Wohnungsnot getan
hat, kann sich überall im Lande sehen lassen. Kanin eine
Stadt in der Größe Nagolds hat inehr geleistet. Seit 1919
sind über 160 neue Wohnungen geschaffen worden , darunter
vom Reich 2, von der Eisenbahnverwaltung 6, vom Staat 8,
und von der Stadt 53, obwohl die Einwohnerschaft nur um
etwa 200 und die Zahl der Haushaltungen nur um etwa 70
zugenommen haben , besteht heute noch Wohnunqsmangcl . In
der Wohnungslffte sind noch 16 Wohnungssuchende ohne
Tauschwohnungen als vordringlich vorgemerkt. Zur Freimachung
der auf Dauer unmöglichen Notwohnungen in den Baracken und
Schulgebäuden sind weitere 11 Wohnungen erforderlich. Auch
an die Freimachung des „Rößle " wird in den nächsten Jahren
zu denken sein. Die Stadtverwaltung wird sich auch in Zu¬
kunft angelegen sein lassen müssen, die Neubautätigkeit nach
Kräften zu fördern , was sie ja im letzten Jahr besonders
durch den Bau von Straßen und Wasserleitungen getan hat.
Die Baugesuche für 1927 sind von den Baulustigen , die im
Frühjahr 1927 von der Wohnungskreditanstalt ein Baudar-
lehen wünschen, bis spätestens 15. Februar 1927 durch das
Sladtlchulth .-Amt bei der Wohnungskreditanstalt ein,«reichen.

! Besonders dringend ist die Schaffung von weiteren Wohnungen
; für Staatsbeamte und Lehrer . In mehreren Eingaben ist die

staatliche Baubehörde aus diese Notwendigkeit hingewiesen
worden . Es steht zu hoffen, daß der Staat an den Bau
eines »veiteren Beamtenwohngebäudes im Frühjahr 1927 heran¬
tritt , der gleichzeitig für die beteiligten Handwerker und Arbeiter
die so dringend nötige Arbeits und Verdienstmöglichkeit
bringen soll.

Nicht ganz ohne Risiko hat die Forstverivaltung einen be¬
deutenden Schritt in der Ve>jüngung und Verbesterung unseres
Stadtwaldes getan . Nngewöhnlicb große Mittel mußten auf
gewendet »verden, um die Kulturrückftände zu beseitigen. Ab¬
gesehen von einigen Forchenpflanzungen . die unter der Trocken
beit des Vorsommers gelitten haben , sind dank der günstigen
Witterun g im Herbst. Pflanzungen und Saaten schön durch

»voch, 26. Juli , «verden die Turner empfangen . Donnerstag,
Freitag und Samstag werden die Wettkämpfe und Wett¬
spiele statifinde » . Der Sonntag soll ein Fest der Massen
«nit großem Festzug  usw . werden . Man rechnet mit
einem Besuch von etwa 200 000 Turnern Aus Amerika
sind schon etwa 2000 Turner angemeldet.

gebracht worden . Noch einige Jahre günstige Witterung und
intensive Arbeit und unser Stadtwald dürfte ein jugendliches
Aussehen haben. Es ist eine tief betiütnnie Tatsache, daß
wir gerade jetzt, wo die Steuern so anschwellen, auf den Wald
so ungewöhnlich hohe Aufwendungen machen müssen und nicht
größere Ueberschüsse an die Stadlkaffe absühren können. Aber
wir sind es den späteren Geschiechiern schuldig, dos wertvollste
Gut der Stadt , ungeschmälert und in bestem Zustande zu er
halten und zu hintcrlaffen . Vielleicht haben auch wir noch
von den Verjüngungsmaßnahmen der Gegenwart in der künf¬
tigen Erhöhung der I «hresnutzung und in der Verringerung
der Bet «iebsausgaben für die laufende Verwaltung einen Vorteil.
Eine Reihe weiterer Aufgaben wurden gelöst, sie können
im Rahmen eines kurzen Berichts nicht im ein,einen aufgeführt
werder». Hingewiesen sei aber auf die Schaffung von Pnvat-
aulolinien , des Fluß und Sonnenbads , die Förderung des
Schulwesens u . a.

Auch daS neue Jahr »vird die Hoffnungen , die auf Kon¬
junkturumschwung im günstigen Sinn gesetzt werden, nicht er¬
füllen können. Langsam nur werden ivir einer Besserung ent¬
gegen gehen, wenn die Reparationslasten eine solche überhaupt
zulassen. Viele Anzeichen sprechen dafür , daß wir noch auf
Jahre hinaus mit der Arbeitslosigkeit zu kämpfeu haben . Wir
werden deshalb in der Bereitstellung von Notnandsarbeiren
fortfahren müssen, wobei Waldwegbauten und Stein bruch
arbeiten in erster Linie in Betracht kommen werden . Ob wir
dem großen Projekt der Nagold und Waldachkorrekiion näher
treten können, hängt in erster Linie von der finanziellen Ge¬
staltung ab. Allerdings wäre in diesem Falle für A «beits
gelegenheil auf Jabre hinaus gesorgt. Von der finanziellen
Tragoarkeit hängt es auch ab , ob die weiteren Pläne des Baus
einer Kleinkinderschule und der Stadthalle , die aus der öff. nt-
lichen Erörterung nicht mehr verschwinden, im neuen Jahr
»veiler gebracht werden können. In beiden Fällen ist ni tzt
unbestritten , ob es eine notwendige Aufgabe der bürgerlichen
Gemeinde ist, diese Unternehmen zu bauen und zu betreiben.
In b. iden Fällen ist denkbar, daß andere Körperschaften oder
die Privatinitiative mit oder ohne Unterstützung der Stadt die
Fragen lösen. Sie »verden aber allmählich so brennend , daß
auf diesem oder jenem Weg etivas geschehen muß.

Ob wir mit dem Projekt der Gasversorgung im neuen Jahr
weiter kommen, liegt im Zeilenschoß. Vor allem wird festzu¬
stellen sein, wieviel Haushaltungen überhaupt das Gas wollen.

Daß mit den zum Teil stark heruntergeivirtschaftkten Stra¬
ßen der Stadt im neuen Jahr etwas Durchgreifendes geschehen
muß, wird von allen Seiten anelkannt.

Es sind noch viele Wünsche, größere und kleinere, besonders
auf dem Gebiete der Gesundheitspflege , der Erziehung und
Bildung , von Handel und Verkehr usw. vorba «den und mit
den Wünschen und Bedürfnissen könnte der schönste Kranz ge
wunden »verden. Aber nur vorsichtig und schrittw-ise kann
man heutzutage an die Lösung größerer Probleme gehen. Tie
Wirtschaftslage ist noch zu unsicher und die Steuererträgniffe
der Gemeinden stehen, wie der neue Finanzausgleich »nieder zeigt,
auf recht schwankendem Boden ; dabei legt auch das unproduktive
Zchuldenmachen eine gewisse Zurückhaltung auf . solange die
Zinsen so hoch sind

Deni Gemeinderat kann die Anerkennung nicht vertagt
«verden, daß er in allen Teilen bemüht ist, den Bedürfnissen
der Stadt , soweit sie auf dem Boden einer gesunden Steuer-
und Finanzpoliiik überhaupt heute realisierbar sind. Rechnung
zu tragen bestrebt ist.

Zum Schluß möchte ich allen Beamten , Unterbeamten,
Angestellten und Arbeitern der Siadt für ihre treue und hin-
gebenve Arbeit im letzten Jahre herzlich danken.

Auf diesem Weg der Treue und Pflicht wird es auch im
neuen Jahre vorivärts gehen.

Nach diesen mit Beifall aufgcnommenen Ausführungen
erledigte das Kollegium seine Tagesoidnung:

Mitteilungen . Das Nagolder Tagblatt „Der
Gesellschafter"  hat aus Anlaß seines 100jährigen Be
stehens der Stadt den Betrag von 500 R .Mk. überwiesen, der
zur Förderung heimatkundlicher Bestrebungen , etwa zur Heraus¬
gabe einer Chronik der Stadt verwendet werden soll Für
diese reiche Spende wird vom Gemei «derat Herz ich gedankt. —
Der Stenoqraphenverein „Gabelsberger-  dankt dem Ge¬
meinderat für die Ueberlassung des Lokals für die Uebungsabende
und Kurse des Vereins.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. Die Lie¬
ferung von Fußoodenöl für die zrädt. Gebäude wird Karl Harr,
Seifensieder hier, übertragen , zu 40 pro 100 Kg ohne Faß.

Oeffentliche Tankstelle. Die „Oler"Deutsche Petroleum-
oerkaufsgesellschuft m. b. H ., Berlin Schöneberg , beabiichtigt vor
dem Grundstück des Reinhold Merkte zur „Burg - hier, an der
Emmingerstraße eine Tankstelle zur Abgabe von Autobetriebs¬
stoffen zu errichten, wozu Merkte um Genehmigung nachsucht.
In stets widerruflicher Weise «vird gegen die Anlage nichts
emgewendet unter der Bedingung , daß die Anlage wieder auf
Kosten der „Oler " jederzeit zu entfernen ist, wenn die Stadt
es verlangt.

Baumsachen . Baumausseher G .Rat Raas bringt vor,
daß mindestens 100 alt »re Obstbäume sofort umgepfropft wer¬
den müssen, wenn sie für die Zukunft ertragsfähiger se n sollen.
Der Aufwand belaufe sich auf 300 Weiter sei die Allee
an der Obcijettinger Steige voin „Schwarzen Adler " bis zum
Bismarcksplatz zu dicht, sodaß die Entwicklung der Alleebäume
notleidc . Die Entfernung der dazwisckienstehendcn Akazienbäume
sei im Interesse des Wachstums der übrigbleibenden Kastanien
bäume dringend nötig . In einer der nächsten Sitzungen wird
über diese beiden Punkte Beschluß gefaßt.

Sonstiges . An Neujahrswumchenthebungsgeldern sind
eingegangen 234 RMk ., davon ab für 1 Inserat (3 weitere
hat die Fa . Zaiser in dankenswerter Weise nachgelassen) 22
Mk. 5 Pfg . Der Rest mit 212 RMk . kam, wie in den Vor¬jahren , an die bedürftigsten Einwohner zur Verteilung . Mit
einigen kleineren Gegenständen wuroe die Sitzung geschlossen
und der Gemeinderat vereinigte sich zu einem Neujahrsschoppen
noch in de» „Traube ".

*
Haiterbach, 6. J «r». Weihnachtsfeier, sUnlieb verspätet.)

Am 27. Dez. hielt der Krieger verein  in der neu erbauten
Turn und Festhalle , die bis zum allerletzten Platz gefüllt »var,
seine Weihnachtsftier ab . Vorstand Gg . Ziegler  begrüßte
die Erschienenen aufs herzlichste. Besonderen Gruß widmete
er dein Kameraden Wachtmeister Ziegler  aus Nagold , der
die Freundlichkeit halte , seinen Harterbachern Teile des Kriegs
(LvmmeskUacht) im Lichtbildjvor Augen zu führen . Die ganze Ver¬
sammlung , ea. 450 Personen , waren dankbar für die deutlichen
Bilder und den klaren Vortrag . Im Anschluß folgten noch
zur weiteren Nute ,Haltung 3 Theaterstücke. Eines davon spielt
in der Zeit der Rnhrbesetznng durch die Franzosen und hat den
Titel : „Wir wollen sein ein einig Volk". Die 2 weiteren
Stücke boten allerlei .Heiteres . Bei der Begrüßung ermahnte

Samstag » 8. Januar 1S27
Vorstand Gg . Ziegler zur Förderung vaterländischer Gesinnung.
Unter Dank . sworien für den Deutschen Abend, umrahmt von
schönen Musikvonrägkn der hiesigen Stadtkapelle , konnte die
Feier um Mitternacht geschloffen werden . Besonderer Dank
gebührt noch unserem Spielerkorps , an der Spitze Spielleiter
Gottlob Schmelzte.

Antertalheim, 7. Jan . Vom Standesamt . Das Jahr
>926 ergab in hiesiger Gemeinde 20 Geburten , ( 1925- 12). 7
Eheschließungen, ( 1925 - 3), und 7 Sterbesälle (1925 - 10).

NSHKurs. Auch Heuer wieder wird von Fräulein Barbara
Müller ein Nähkurs abgehalten , an dem sich l l Mädchen be
eiligen. Der Kurs hat bereits am 3. Januar begonnen.

*-

Horb, 7. Jan . Nicht genehmigte Antolinie . Die
Oberpostdirektion Konstanz gibt bekannt, daß sie dm Antrag
r>er Gemeinde Horb auf Errichtung einer Autolinie Horb-
Haigerloch ablehnt , da eine derartige Linie ein unwirtschaftlicher
Wettbewerb für die dohen »oller «sche Landesbahn und die Reichs
Hahn bedeuten würde . Die Gründe sind nach Ansicht des
Gemeinderats jedoch in keiner Weise stichhaltig und »s soll
yiegegen Stellung genommen werden.

Zavelstein, 7. Jan Verhaftung wegen Kindsmord. EinÄraulpaar , im gewöhnlichen Leben Chauffeur in Unterreicherr
«ack und Dienstmädchen in Schömberg , wurden wegen Kinds-
nord mrhaftet , denn die beiden hatten gemeinsam dem Kind
ines anderen Dienstmädchens, dessen Vater bewußter Chauffeur
var . Morphium eingeflößt, sodaß dasselbe in der gleichen Nacht

verstarb. Beide haben ein volles Geständnis ihrer Tat abgelegt
Raiersbranu LA . Freudenjtaü », 7. Jan . Eine ie '. l-

K u h. Joh . Frei ) von Tonbael» verkaufte an Metzger Wilh.
Braun hier eine junge prima jette Kuh «nit dein stattlichen
Gewicht von 1500 Pjund.

Aus aller Welt
^ Gräjin Stolberg s . In München ist die Gräfin BarbaraSiolbcrg gestorben . Sie war die drittälicste Tochter des
Herzogs von Kalabrien und der Prinzessin Maria , einerTochrer des .Königs Ludwig III. von Bayer ». Seit vier
Jabre » war sie mit dein Grafen zu Stolberg -Wernigerode«erbeiraiei.

General v. Seeckt in Davos . Blätternieldungen zufolge
«st der frühere Chef der deutschen Heeresleitung , General
o. Geeckt, in Davos zu längerem Aufenthalte eingetrolfen.

Der KaHolilrentag 1927 wird nach einem Beschluß des
Hauplausschusses der Generalversammlung der Deutschen
Katholikentage vom 4. bis 7. ^ cptember inDorkm nd
abgchcilkcn.

Abgewiesener Filrneinfpruch Bayerns . Die Fitniobe r-
prüfungsstelle hat den Antrag des bayerischen Ministeriums
des Innern , die Zulassung des das Problem der Abtreibung
behandelnden Films „Kreuzzug des Weibes " aufzuheben,
abgelehnt.

45 Menschenleben gerettet . Boiu preußischen Staats-
Ministerium ist zwei Kapitänen , einem Maschinisten und
einem Matrosen aus Hamborn -Alsum (Westfalen ) die Ret¬
tungsmedaille am Band verliehen worden . Durch ihr ent-
«chlossenes Eingreifen hatten sie im Mai vorigen Jahrs bei
dem au - nem städtischen Motorboot ausgebrochenen Brand
45 Mei .,»yen von dem Tod des Ertrinkens und Verbren¬
nens gerettet.

Stille Nacht , heilige Nacht . In Bayern hat sich ein
Arbeitsausschuß gebildet , dessen Ziel es ist, dem Dichter und
dem Vertoner des Lieds „Stille Nacht , heilige Nacht " ein
würdiges Denkmal in dem Ort zu setzen, wo das Lied ent¬
standen «st. in Oberndorf an der Salzach (Salzburg ). Am
heiligen Abend 1818 schrieb der damalige Hilfspriester Joseph
Mohr  das Gedickt und Organist und Lehrer Franz Gru -
ber setzte es in Musik . In Hallein , Arnsdorf und Hochburg
befinden sich Gedenktafeln für Gruber , der 1787 in Hoch¬
burg (Oberösterreich ) geboren und 1863 in Hallein gestorben
st. Mohr , der 1792 in Salzburg geboren und 1848 in Wag-

^ein gestorben ist, hat man noch kein Denkmal gesetzt. Dasneue Denkmal soll beide vereinen.

Die Grippe . Die Zahl der Todesfälle an Grippe in
Montpellier (Südfrankreich ) ist in wenigen Tagen auf 103
gestiegen. 3n einigen Gemeinden des Bezirks mußten die
Toten ohne Särge beerdigt werden . 3n Paris scheint die
Seuche im Abnehmer » begriffen zu sein.

In Lyon sind am 5.' Januar 60 und in Marseille 6t
Kranke nn der Grippe gestorben.

In Straßburg  i . E . wird die Zahl der Grippe¬kranken auf 28 000 angegeben . °°
In Madrid  waren 'am 6. Januar 125 Todesfälle zuverzeichnen.
Der Polar -Dornier Wal zurückgekaust . Aus Oslo wird

berichtet , Deutschland habe das Dornier -Wal -Flugboot , mit
dem Amundsen 1925 seinen Polflug unternahm , von Nor¬
wegen zurückgekauft . Es soll in den Flugdienst nach Eng¬land eingestellt werden.

Disziplinarverfahren . Der Kreistag in Ueckermünde (bei
Stettin ) hat beschlossen, den Kreissparkassenvorstand Land¬
rat Storch,  einen parteimäßigen Beamten , disziplinär-
gerichtlich haftbar zu machen, weil durch seine Unfähigkeit
und Nachlässigkeit die Kassen durch Veruntreuungen um
500 000 , tl geschädigt worden seien.

Letzte Rachrtchtev
Die Lösung der Zeilfreiwilligeusrage

Be»li«, 8. Jan. Nach einer Meldung des demokra
tischen Zeitungsdienstes verlautet, daß die angekündigte Ver¬
ordnung über die Zeitfreiwilligenfrage in der nächsten Zeit
als eine Verordnung des Reichspräsidenten erlaffen wird.
Damit sind die Verhandlungen über die Zeitfreiwilligcufrage,
die zwischen der deutschen Regierung und der interalliierten
Militärkontrollkommisfion gepflogen wurden, auch formell
zum Abschluß gebracht. Bei den gegenwärtig geführten
Verhandlungen spielt die Frage der Zeitfreiwilligen keineRolle mehr.

Der Aufmarsch der franzöfische« Generale
gege« die Rheiulaudritamoog

Berlin, 8. Jan. Nach einer Meldung der Morgen-
blätter fetzt das „Echo de Paris " den Hetzfeldzug gegen
die Rheinlandräumung fort. Das Blatt druckte gestern
eine Aeußeruug der Generale Bertelot, Hirschauer und
Pondagrin in dieser Frage ab. General Hirschauer erklärt:
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l» Divisionen am Rhein seien besser als 12 Genfer Reden.
Zum Schutze Frankreichs bleibe nach der Räumung nichts
peiter als das Wort „Deutschland " . (Das . sei zum Lachen

. eher zum Weinen ). General Pondagrin , Divisions-
Kommandeur von Straßburg , ist auch der Ansicht, daß die
Regierung nichts getan habe , um die Grenzen durch Ver¬
teidigungsanlagen gegen neue deutsche Angriffe ( ! ) zu
schützen. Die Räumung des Rheinlandes wäre aut jeden
Fall eine schwere Unklugheit.

Eiu deutscher Pfarrer in Litauen verhaftet
Berlin , 8. Jan . Wie die Morgenblätter aus Memel

melden , ist gestern der Pastor der deutschen evangelisch¬
lutherischen Gemeinde in Krottingen in Litauen , Weihrauch,
in der Nähe von Polangen bei einem Begräbnis von der
Polizei sestgenommen und in einem Auto fortgeführt worden.

Bor der Unterzeichnung des österreichisch -rumü-
> nifcheu Schtedsvertrages.

Wien , 8. Jan . Die Unterzeichnung des österreichisch¬
rumänischen Schiedsvertrages steht unmittelbar bevor . Sie
wird in Bukarest erfolgen.

Strafaufschub für die ungarischen Frandenfülfcher.
Berlin » 8. Jan . Wie die Morgenblätter aus Buda

pest melden , hat gestern die Kurie im Frankenfälscherprozeß
ihre Urteilsfällung bekannt gegeben. Auf ein Gnaden¬
gesuch hin wurden sämtlichen Verurteilten ein Strafaufschub
von 2 Monaten gewährt . Nur das Gesuch Nadossys
wurde zur Entscheidung dem Justizminister unterbreitet.

Zählung der Wehrpflichtigen in der Sowjet -Union.
Moskau , 8. Jan . Vom 10. Jan . bis 25. März

wird in ganz Sowjetrußland eine Zählung der Wehrpflich
tigen stattfinden Der Maßnahme wird größte Bedeutung
ßeigemeffen . In einem von Kalinin , Rykoff , Woroschiloff
Unterzeichneten Ausruf wird darauf hingewieseu , daß diese
Zählung dringend erforderlich sei, um die militärische
Schlagfestigkeit Sowjetrußlands nachzuprüfen.

Spiel und Sport
In Nagold finden auf dem Sportplatz a» der Ealwer

siraße 2 Jugendsviele dei S . L . N . Jugend gegen ihre Freunde
aus Horb statt. In den Vorspielen konnte Horb siegreich sein
Hier dürfte Horb nicht viel zu bestellen haben. ng.

Das Spiel des S .V. N . l gegen Oberndorf finde! wegen
ündespielbarkeit - cs Oberndorfer Platzes nicht statt.

Raaolder Taablatt „Der Gesellschafter"

Handel und Volkswirtschaft
Ae-lincr DviiaUni 's , 7 Jan . : l.W9 G.. 1:219 Br.

o.z>>z,
Franz . Franken 25.29 zn t Dollar , 122,75 ;n 1 Psü , St.
Berliner Geldmarkt , 7, Ja ». Tägl . Geld 4—kt v. H., Man .Us-

t'.Aa 6.5—7.5 v. .7).. Privatdisrank 4.5 v. V)., Warenwechsel 5 v. H.
Oairburgs Seeverkehr wächst. Während im Dezember 1925

1176 Seeschiffe niit zu, .nmnen 1 179 970 Netkoregistertonnen m-
Nanwnr, , eingekvmnien sind, waren es in> Dezenider 1926 1176
Sreschisse nm zusannnen I 435 716 Netivregisterionnen . Die Ge-
sanuznnahme beträgt nach der schifsszal )l 15 v. ch. und nach der
Tonnage 26 o. H. Der 'Anteil der deutschen FlacM treirng 40 o, >).
gegenüber 38 v. H. im November 1926.

Die Fortschritte im Fernsprechverkehr . Am 4. Januar wurde,
wie bereits berichtet , das neue Fernsprechkabel N ürnberg —
Wien,  ein söge»an nies deutsches Normalkabel , dem öffentlichen
Berkehr übergeben . Das Kabel enthält 98 vierfach verseilte Dopprl-
a-üern , so daß ans jeder 'Ader gleichzeitig mehrere Gespräche und
Telegramme lausen können . Insgesamt können gleichzeitig 105 Ge¬
spräche geführt werden . Nach .Holland und der Schweiz
sind eigene und direkte Kabel bereits im Dienst , nach Belgien
und Frankreich  sollen solche Kabel zu Beginn des Frühjahrs
in Dienst gestellt werden . 'Außerdem l>ab«n wir die direkte
Telephonoerbindttng mit London.  Bon heute an wird es mög¬
lich sein, von Wien aus sofort mit London , Stockholm , Kopen¬
hagen lind über die vorläufig « Leitung auch mit Paris usw. zu
spreche». Bis zun, sommer ü. I . wird voraussichtlich das neue
Kabel Wien bis Bud .apest verlängert  iverden.

Der zunehmende Sparsin ». Der Einlagenstand der deutschen
Sparkassen betrug End« Oktober 1926 2 831867 000 gegen
1 473 873 000 , 1! Ende Oktober 1925. Die Zahl der Sparer stieg
ini erste» Halbjahr 1926 um über 1 Million auf rund 4,6 Millionen.
Auch die Devoliteneinlaaen haben sich bedeutend vermeinst.

Märkte

heilbroim , 7. Jan . s chta ch t o i e h ma r k t Zufuhr : S
Kühe , 70 Kälber , 195 Schwein «, 46 Jungrinder . Erlös aus je
1 Zir . Lebendgewicht : Jungrinder 1. 54—56, 2. 47—50, Kühe 1.
26—34, 2. 1!>—24, Kälber 1. 77—79. 2. 70—73, Schiveine 1. 75
bis 77, 2. 71—74 >tl. Marktvcrlauf : mäßig belebt,

Viehpreise . Blaubeuren:  Kühe 250—450, Farren 185 bis
-750, Jungrinder 190—530, Kälber 120. — Bühlertaun:  Kal¬
beln 200—270s trächtige Kalbeln 500, Kühe init Kalb 510, Jung-
stiere 240. — Kirchheim ». T .: Farren 41X1—875, Ochsen und
Stiere 350—825, Kühe 250—800, Kalbeln 400—850, Schmalvieh
170—450. — Lauphcini:  Kälber und Boschen 220—320, Kal¬
beln 535—625, Kühe 286—401. — Schömberg:  Jungvieh 130
bis 300, Rinder 300— 130, Kalbinnen 450—600 .A d. Sk,

Schweinepreise . Blaubeure  in Ferkel 18—32.. — B u cha u:
Milchichweine 22—30. — Giengen  a . Br . : Saugschmeine 16 bis
24, Läufer 45—74. — Horb:  Milchschweine 15—30, Läufer 55
bis 65. — Lau p he im : Ferkel 20—28, Läufer 50—60. —
Ludwigsburg:  Läufer 42—45, Milchschweine 16—34. —
N i e d e r st e t t c n : Saiigschweine 20—27. — O b e r s o n t h e i m:
Milchschweine 20—30. — Schömberg:  Milchschweine 18—28. —
T r o ch te l f i u g e i, : Milchschweine 20—35. — WaIdsee : Milch-

Somstaa » 8. Januar »987

Holzverkauf
Gaugenwald , 4. Jan . Die Gemeinde verkaufte ihr ge

famies letztjähriges Langholz zur Hälfte Forchen und Tannen
um 126 Prozent an Herrn Fester in Altenstcig,

Walddorf , 7. Jan . Stammholzverkauf . Bei dem heule
hier staltgefundenen Stammholz Verkauf wurden für 6. Klaffe
durchweg gelost: 165 Proz., 170 Pcoz ., und 182 Prozent.

Briefkasten der Schriftleitung.
De - Wo - Ge . Die Tatsache der Veröffentlichung einer Anzeige

der Wohnungsbaugenossenschaft bedingt nicht eine genauere Informa¬
tion über den inneren Auibau . die Leistungsfähigkeit , die Güte et«
der Genossenschaft . Wir ' können z. B . nicht gut über " jede durch
eine Annoncen -Expedition austraggebende Firma Auskunft einholeo
Wie bereits gesagt : Foidern Sie Prospekte ein , prüfen SiedieseUvn
und entschließen Sic sich nach Ihrem Gutdünken , aber . . . Vorsicht 1
Auch ist unsere Schristleitung bei Vorlage der Prospekte gerne bereit.
Ihnen bei der Prüfung behilflich zu sein und ihr Gutachten darüber
abzugeben.

Gestorbene:
Ergenzinae » : Theresia Klär, , geb. Bauer.
Siehdichsüi : Karoline Rexer 24 2.
Klofierreichenbach : Wilhelm Hornberger.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Sette«
Hiezu die 8feitige illustrierte Beilage

„Feierstunden ".

Schneeberichte
Weiße »,lein : Schneehöhe 35 ZeManester. — 0 Grad , naß.

Reg :». — voll : 15 Ztrn ., 1 Gmd Wärme . — Urach: Regen . —
Lichtenstein : 25 Ztm ., naß , bewölkt, 2 Gr , Wärme . — Spalchiagen:
Schneehöhe 30—40 Ztm .. Dienstag n. Mittwocb Neuschnee ge¬
fasten. Skibahn fahrbar . — Alünsingen : 25 Ztm .. nah , 2 Gmd
Wärme . — Welzheim : 15 Ztm ., naß . 2 Gr . Wärme . — Ruhesteln:
>0 Ztm ., nah , Regen , 1 Grad Wärme . — Laiersbrono : 25 Ztm
lUlg, Regen , 3 Gnad Wärme . — AreudenstadE MH» kimebi's:
Regen . — wildbad : 15 Ztm ., 2 Grad Wärme . Regen . — Tsny:
55 Ztm ., 2 Grad Wärme , Regen . — Nesselwang : Schneefall . A>
Zentimeter Neuschnee auf 3»—100 Ztm . 'Altschnee. Skigelänve

Dos Wetter

Die Wirkung von aus dem 'Ailaniisä ^m Ozean oordrtngeude«
Depressionen macht sich in süddoutschmnd auch weiterhin bemerk¬
bar , so daß für Sonntag und Montag vielfach tndecktes »ist» auch
zu Niederschlägen geneigtes Wester zu erwarten ist

Emmingen.

LanOlz-VM«f
Die Gemeinde bringt aus Abt. 8, 10, I I

und 12 des Gemeindewaldes 3 Lose Langholz zum
Verkauf und zwar:

Los
Nr.

Lang - und Sägholz zus.
Festmtr.l 11 in IV V , I 11 III

Klasse

I
l

2.04 ! — 8,10 25 .89 — — 36,03

II — — 2̂1.13 18,53 9,65 — — 49,31

III — 2,72l 10.31 18.21 15,23 — 46,47
zus . IB1.81

Schriftliche Angeboie für die einzelnen Lost sind in Prozenten der staatl.
ForsttaO 1927 mit der Aufschrift . Angebot aus Nadelstammhloz« bis Dienstag,
den »1 . Januar 1S27, nachmittags 2V« Uhr beim Schulth . ißenamt einzureichen,
wo zu gleicher Zeit die Oeffnung der Offerte statlfindet, der die Offerteinreicher
anwohnen können.

Bedingungen iverden auf dem Rathaus bekanntgegeben.
67 » Gemeinderat.
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Nagold.

Mehverkauf.

Nagold.
Jüngerer , tüchtiger

von hier kann sofort ein
treten bei

Gotth . Schumacher.
Schreinermeister,

Viuiüer-Liilnsm
dlirrks Draebsatötsr

lut imil Irlsldl
ttvr Bsutv.

tVetnst NsebadwanFeu
«urüok I

LLnkl. nur io Apotbsksu
kreis :r» kk ., 1_ » k.

auck 1.5« » k.
In cksn Apotksksu LN

Noxolä , IViläbsrg , L1-
tsosteix u. Laitsrhaob.

SrMeudea Ro«tsg. von morgens
VUhr ab. habm wir«ieda eiiev frisches
Daisrwrt schöne, tröchtige

Min « ,
iLMsaaSwllWisRliM

M Vatlms stehe». mr» wir Kauf, md
Luschliedhada ewlada. 59

Lohnender Verdienst
duich Eimichtung eines

k68lkl -gS8viMs§
Laden nicht nötig . Für
Waren 200 bis ^00. ^
erforderlich. Offerten unter
N.v . 7S35an Rudolf Masse,
Dresden . 58

Mötzingea.
Verkaufe ein 6 Wochen

zum erstenmal trächtiges

Mutterschwein
Konrad Bertsch

Vollmaringerstr. 3.

Frische

LaMutttt
sehr fetthaltig sZentrifug.)

empfiehlt
p. Pfv . 1 50

Ödst antl Kemtt ^e
Tslspkou 76 s72

weiden durch eine Düpstoff-Tablette ersehi. Tanz vorzüglich
zum Süden vsn Kosfee, Kestv. Tee uftv. Ällllg und bekömmlich.

ältlich in Kolonialwaren-, Drogenhandlungen
und Apotheken.

o2 Oberjettingen , 7. Zan. 1927.

vsnksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme, die wir während der langen
Krankheit und beim Hinscheiden unserer
geliebten Mutter

«»« wölk
ged. Roeillligei'

erfahren dursten, für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Decker, die vielen
Kranzspenden und für die zahlreiche Be
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte von
hier und auswärts danken herzlichst

die trauernden Hinterbliebenen.
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Unsere Alten.
Wie alljährlich ladet auch Heuer wieder

der Evang . Dolksbuud die Alten der Ge¬
meinde zu einem gemütlichen Nachmittag

morgen Sonntag , den 9. Januar
ins Vereinshaus ein.

Beginn 31/4  Uhr . Ende 6 Uhr.
Im Namen der Ortsgruppe Nagold:

Kicfner . Presse !.
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VextdekteM WmMdnmg

st 60 ^ vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Suche per sofort 74
sinigs

kelsemle
rum Vsririsb sinss
gangbarsn ^ rlistsls.
wden wlkMsiei '. n« °»l

Fleißiges, kinderliebes

Mlstl
nicht unter 18 Jahre»

gesucht.
Angebote unter Nr . 73

an die Geschäftsstelled.BI.

Holzbrona.
Der Unterzeichnetever

kauft 60 Ztr . gut einge-
brachtes 69

Hell ll.SW
Adam Rühle.

Samstag 8.15
Sonntag 2.3«, 4.30,8 .15

Nagold

Der Rill
Ms Leben

in 8 Akten.
Sensation tollkühner

Neilkünste u. Zweikämvfe,

Hiezu

SllAstlel in 2 Akten und

DleieieMchaWll.
Eintritt

-.50 ^ , -.70 ^ U. I-
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